
Sie-lung-arbeit.
Tie Ursachen des wirtschaftlichen Niederganges unseres Volkes sind in 

der bewußt geförderten Verstädterung zu-suchen. Das Bauerntum aber ist 
die Wurzel eines Volkes und seines Fortdauern. Schwächung itnb Be­
hinderung dieses Standes aber führt zur Schwächung des ganzen Bolks? 
körpers und letzten Endes in die uns umgebende Wirtschastsnot. Am ärgsten 
sind jene Kreise betroffen, die bewußt oder unbewußt sich von der Arbeit 
am Boden entsernt haben, also der Städter. Seine Abkehr vom Boden hat 
eine Erkrankung.an Leib und Seele zufolge. Zwar erhoben sich schon vor 
der heutigeil Not Stimmen, die den Stadtmenschen wieder zur Natur 
zurückzuführen beabsichtigen, doch konnten die ganzen Bewegungen, wie Wan­
dern, Baden, Leibesübungen, Wochenendbewegung, bestenfalls eine körper­
liche Ertüchtigung und Entspannung der Nerven bringen, den Niedergang 
des Volkskörpers konnten sic nicht aushalten. Die folgenschwere Bodew- 
entsremdllng bedingte zuletzt Arbeitslosigkeit, besser gesagt die Erwerbs­
losigkeit. Ausgabe aller Kreise ist es, dieser furchtbaren Not entgegenzutreten. 
Die Erkenntnis von der Gesundung eines Volkes durch Förderung der Arbeit 
am Boden, ließ die Siedlungsbewegung entstehen. Die Form, wie sie für den 
erwerbslosen Städter in Frage kommt, wird die Ncbenerwerbssiedlung sein. 
Der zum Teil noch im Erwerb stehende Volksgenosse wird durch seine 
Siedlertätigkeit die verininderte Bareinnahme ausgleichen. (Es könnten durch 
Arbeitsverkürzung doppelt so viele Menschen wieder in das Erwerbsleben 
eintreten.i -  Um aber einen Ersolg der Siedlertätigkeit zu gewährleisten, 
bedarf es einer sorgsamen Umschulung und Anleitung bei ihrer Arbeit 
am Boden. Sie setzt eine genaue Kenntnis der gärtnerischen Arbeit, der 
Bodenkcuntnis, der klimatischen Verhältnisse, Sortenkenntnis, Tierhaltung 
usw. voraus. Erreicht wird sie durch Siedlerschulen, Kleingartensiedlungen, 
Anleitung voil seiten der Siedlerivarte. Die örtlichen Verhältnisse werden 
bestimmend sein. Zn diesem Zwecke ist eine Erforschung dieser Verhältnisse 
nötig. -  Die Gemüsesorten-Tasel zeigt einen Teil der Antworten einer 
Umfrage in unserem engsten Heimatsgebiete. Sie zeigt uns die Boden­
verhältnisse, beffen Bearbeitung und die auf ihm gedeihenden Gemüsesorten. 
Weiters ist die Düngung ersichtlich, sowie das Austreten von Schädlingen 
und deren örtl. Bekämpfungsmittel. Diese Arbeit wird natürlich noch aus­
gebaut, beim an ihrer gründlichen Durchführung hängt der Ersolg einer 
Siedlung überhaupt ab. Siedeln ist nun einmal Arbeit am Boden, alles 
andere zweitrangig. Trotzdem darf sich aber ein jeglicher bodenbearbeitende 
Berus nicht gefährdet fühlen. Weder der Erwerbsgärtner, _ der überhaupt 
aus dem Siedlungsverständnis und der dadurch erfolgten geistigen llmstellung 
nnr beruflichen Nutzen ziehen kann, noch der Bauer, der durch Förderung 
der Ansiedlung der Zweit- und Trittsöhne der Bauern in Bauern- oder 
Vollsiedlungen eine Erstarkung seines Standes erreicht, denn ein gesunder 
Bauernstand gewährleistet ein gesundes Volk.

Es ist daher selbstverständlich, daß der Verein der Naturfreunde mit 
seiner Gartenbau-Abteilung die Arbeit an diesem Volksdienst aufnimmt, 
um wie von jeher in der ersten Reihe für den Ausbau unserer Heimat und 
unseres Volkes mitzuarbeiten.

Gartenbauinspektor Günther Vogel.
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